
   

 

Zunehmend polarisiert gef¿hrte Diskurse um den vermeintlichen Zusammenhang von Flucht, 

Migration und islamistischer Radikalisierung von Seiten rechtspopulistischer Gruppen beg¿nsti-

gen die Verbreitung antimuslimischer Ressentiments bis weit in die sogenannte ĂMitte der Ge-

sellschaftñ.  

 

Gleichzeitig haben die verstªrkten islamistischen Aktivitªten seit Oktober 2023 in Deutschland 

und Europa nicht nur die tatsªchliche Sicherheitslage verªndert, sondern auch die gef¿hlte Be-

drohung durch extremistische Krªfte erhºht.  
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Islamfeindliche und islamistische Radikalisierungsprozesse verleihen den Angstï und Opfernar-

rativen des jeweilig verfeindeten Lagers mit Nachdruck Plausibilitªt und fºrdern so eine Co-

Radikalisierung und potentielle Gewaltspirale. Das stellt demokratische Gesellschaften und ins-

besondere die Prªventionsï und Distanzierungsarbeit vor groÇe Herausforderungen.  

 

Im Rahmen des Prªventionsfachtages Radikalisierung 2025 ĂRechtsruck und Islamismus. Me-

chanismen der Co-Radikalisierung, Prªvention und Distanzierungñ am 17.11.2025 im Veranstal-

tungshaus Kloster Himmelspforten diskutierten die Teilnehmenden diese Herausforderungen und 

erhielten Einblicke in verschiedene Bereiche und Fragestellungen der aktuellen Prªventionsï und 

Distanzierungsarbeit. 

 

In seinem Vortrag ĂMuslimfeindliche und islamistische Co-Radikalisierung in Deutschland: Theo-

retische ¦berlegungen und empirische Befundeñ skizzierte der Politikwissenschaftler Dr. Cemal 

¥zt¿rk von der Universitªt Duisburg-Essen am Vormittag den aktuellen Forschungsstand. An-

hand von empirischen Mustern wurde verdeutlicht, dass rechtsextreme und islamistische Radika-

lisierungen nicht isoliert betrachtet werden sollten, sondern als sich wechselseitig verstªrkende 

Phªnomene, die die demokratische politische Kultur gefªhrden. 

  

Nach einer Podiumsdiskussion mit Vertreter:innen aus Wissenschaft, Prªventionsï und Distan-

zierungsarbeit sowie der Sicherheitsbehºrden hatten die Teilnehmer:innen am Nachmittag die 

Gelegenheit im Rahmen der Workshops unterschiedliche Zugªnge der aktuellen Prªventionsï 

und Distanzierungsarbeit kennen zu lernen und ihre individuellen Fragestellungen und Herausfor-

derungen zu adressieren. 

 

Die Dokumentation des 8. Prªventionsfachtages Radikalisierung umfasst neben dem Vortrag 

auch die zentralen Punkte der nachfolgenden Podiumsdiskussion, sowie die wesentlichen Inhal-

te, Fragestellungen und Diskussionspunkte  der vier Workshoprªume. 

 

Viel Freude und neue Erkenntnisse bei der Lekt¿re! 

 

Ihr Team 

Interkommunales Präventionsnetzwerk Radikalisierung  
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Vortrag:  

 

Muslimfeindliche und islamistische Co-Radikalisierung in Deutschland:  

Theoretische ¦berlegungen und empirische Befunde 

Dr. Cemal ¥zt¿rk (Universitªt Duisburg-Essen)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dr. Cemal ¥zt¿rk ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl f¿r Vergleichende Politikwissen-

schaft an der Universitªt Duisburg-Essen und Assistent im vom Bundesministerium f¿r Bildung und 

Forschung gefºrderten Projekt ĂRadikaler Islam ï Radikaler Anti-Islam" (RIRA). Seine Forschung 

dreht sich um die sozialpsychologischen Triebkrªfte gruppenbezogener Vorurteile und Ressenti-

ments und ihre politischen und gesellschaftlichen Folgen. 

 

 

Muslimfeindlichkeit und Islamismus werden hªufig als getrennte Phªnomene betrachtet - tatsªch-

lich verstªrken sie sich wechselseitig. Vorurteile gegen Muslim:innen in der Mehrheitsgesellschaft 

nªhren Gef¿hle von Ausgrenzung und Bedrohung, die islamistische Akteure wiederum instrumen-

talisieren. Mit Viktimisierungsdiskursen zeichnen sie das Zerrbild einer geschlossen feindlichen Ge-

sellschaft und legitimieren so Abgrenzung bis hin zur Gewalt. 

 

 

Die Folge ist eine Spirale der Co-Radikalisierung, die das gesellschaftliche Klima vergiftet und die 

Demokratie unter Druck setzt. Der Vortrag "Muslimfeindliche und islamistische Co-Radikalisierung 

in Deutschland: Theoretische ¦berlegungen und empirische Befunde" beleuchtet diese Dynamik 

auf Grundlage aktueller Daten und Umfragen. Er zeigt, warum Prªvention beide Seiten zugleich in 

den Blick nehmen muss - um Radikalisierung zu durchbrechen und gesellschaftliche Resilienz zu 

stªrken. 
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Podiumsdiskussion 

Daria Arjannikov 

ufuq.de  

Fachstelle zur Prªvention religiºs begr¿ndeter Radikalisierung in Bayern  

 

Hans Goldenbaum  

(Fach- und Beratungsstelle SALAM Sachsen-Anhalt, Hallesche Jugendwerkstatt gGmbH)  

 

Annika von Berg und Kim St¿hrenberg 

Violence Prevention Network  

 

Regina Issing  

KPI(Z) Unterfranken  

 

Tobias Hofmann 

Polizeiinspektion W¿rzburg-Stadt 

 

Dr. Cemal ¥zt¿rk  

(Universitªt Duisburg-Essen)  

 

Fragen aus dem Publikum:  
 
Frage an VPN: Ist Radikalisierung geschlechtsabhªngig? 
 
¶ unterschiedliche Motivlagen sind festzustellen  
¶ Thema : Mªnnlichkeitsbilder und Geschlechterrollen 
¶ genderspezifische Methoden sind blinder Fleck 
 
Frage an SALAM Sachsen-Anhalt: Sind Spezifika bei der Radikalisierung in Ostdeutsch-
land festzustellen? 
 
¶ Ostdeutschland hat Ăresilienterenñ Umgang mit Diskriminierung, weil unter Gefl¿chteten 

meist keine 2. und 3. Generation existiert 
¶ in Westdeutschland herrscht viel Schmerz in der 2.und 3. Generation von Menschen mit 

Migrationshintergrund was Diskriminierung anbelangt Ą hier kn¿pfen extremistische Strº-
mungen an und nutzen den Schmerz aus (ĂSie wollen dich nicht, du kannst auch nicht da-
zugehºren, komm zu uns!") 
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Frage an die Polizei: Umgang mit Auffªlligkeiten/ Fragen bez¿glich Radikalisierungsver-
dachtsfªllen? 
 
¶ Kontakt mit der Polizei: niederschwellig und anonym 
¶ Appell sich fr¿hzeitig an die Polizei zu wenden Ą wird nicht im F¿hrungszeugnis erfasst 
¶ Im Vorfeld besteht die Mºglichkeit sich an die Telefonhotline zu wenden 

(Prªventionsnetzwerk W¿rzburg, ufuq.de-Fachstelle oder VPN) 
 
Frage an Dr. ¥zt¿rk: Was kann man in der politischen Landschaft in Hinblick auf die Ent-
wicklungen in der Gesellschaft aktiv tun?  
 
¶ Politik u.ª. braucht einen anderen Blick auf das Problem, es geht nicht nur um Islamismus 

oder nicht nur um rechte Radikalisierung als einzelnes Problem/Phªnomen Ą muss zusam-
mengedacht werden 

 
Frage an alle: Empfehlungen f¿r Kitas? 
 
¶ Wird im Prªventionsnetzwerk bereits in Form von Fortbildungsveranstaltungen mitgedacht  
¶  Beispiel: webinar von 
 
 
        ĂDiskriminierung mit Kindern verhandelnñ am 02.12.2025 
¶ Vielfaltssensibilisierung muss fr¿hzeitig angegangen werden 
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Workshop 1:  

ĂDiskriminierungserfahrungen als potentieller Radikalisierungsfaktor:  

  Rassismussensibilitªt als Gelingensfaktor von Prªvention und Deradikalisierung?ñ 

Hans Goldenbaum und Figen Denk         

Fach- und Beratungsstelle SALAM Sachsen-Anhalt, Hallesche Jugendwerkstatt gGmbH 

PROTOKOLL 

 

 

Datum:   17.11.2025    

Beginn:    13:30 Uhr     

Ende:   16:00 Uhr  

Workshopleitung:  Hans Goldenbaum & Figen Denk  

 

 

Im Workshop wurden wichtige Forschungsergebnisse prªsentiert und anhand von diversen Fall-

beispielen aufgezeigt und diskutiert, inwiefern Diskriminierungserfahrungen als Radikalisierungs-

faktor gesehen werden kºnnen. Es ging v.a. um die Frage, was Diskriminierungserfahrungen auf 

der psychosozialen und kognitiven Ebene eines Menschen machen und wie sie die Einstellungen 

einer Person prªgen kºnnen.  

 

Im Folgenden soll der Ablauf und die Inhalte des Workshops skizziert werden.  

 

 

Definition von Rassismus nach Albert Memmi: 

ĂDer Rassismus ist die verallgemeinerte und verabsolutierte Wertung tatsªchlicher oder fiktiver 

Unterschiede zum Nutzen des Anklªgers und zum Schaden seines Opfers, mit der seine Privile-

gien oder seine Aggressionen gerechtfertigt werden kºnnen.ñ 

 

4 wesentliche Elemente:  

¶ Betonung auf tatsªchlichen oder fiktiven Unterschieden  

ß fiktive Unterschiede kºnnen negativ, aber auch positiv sein (z.B. Intelligenz, Sportlich-

keit, ... ï ĂJ¿dische Menschen sind alle sehr schlauñ)  
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¶ Wertung dieser Unterschiede zum Nutzen der Rassisten und zum Schaden seines Opfers  

ß Das Besitzen von Stereotypen und Klischees ist menschlich, gleichzeitig kºnnen sie 

eine Gefahr darstellen  

¶ Verabsolutierung dieser Unterschiede  

ß Verallgemeinerung und Endg¿ltigkeit 

ß Negative Zuschreibung eines Stereotyps ï wird auf alle ¿bertragen, unabhªngig von 

Ort und Zeit  

ß Homogenisierung der Gruppe 

ß z.B. ĂAlle Muslime auf der Welt sindéñ 

 

¶ Legitimierung einer tatsªchlichen oder mºglichen Aggression oder eines tatsªchlichen o-

der mºglichen Privilegs 

ß diese Legitimierung wird aus den vorangegangen drei Elementen gefolgert 

ß das vermeintliche ĂResultatñ wird nach vorne gestellt, das Ăwarumñ/ Ăwie kam es da-

zu?ñ wird ausgeklammert, damit die Vorteile, die man dadurch im System hat, ge-

sch¿tzt werden  

 

Statistiken und Forschungsergebnisse:  

 

¶ Prªvalenz der Merkmale muslimfeindlicher Radikalisierung (Quelle: RIRA-

Radikalisierungsstudie/Leipziger Autoritarismus-Studie (2022)) 

¶ ĂJemand verhªlt sich so, als habe sie/er Angst vor Ihnenñ (Quelle: NaDiRa-Bericht 2023 

ĂRassismus und seine Symptomeñ) 

ß betrifft in den untersuchten Gruppen am stªrksten Schwarze Mªnner uns muslimische 

Mªnner 

¶ Diskriminierungserfahrungen von Muslim*innen (Quelle: Bundestags Drucksache 19/17069)  

ß Beschwerden wegen Diskriminierung aufgrund muslimischer Religion, die seit 2006 

bei der Antidiskriminierungsstelle des Bundes eingegangen sind  

Ý Gef¿hl, nicht dazuzugehºren, kommt von auÇen: ĂIch bin andersñ wird mir fast tªglich 

sp¿rbar gemacht (Gefahr: im Extremismus wird das Thema der Identitªt aufgegriffen) 

¶ Diskriminierung hat negativen Einfluss auf die mentale Gesundheit (Quelle: The Immediate 

Effect of Discrimination on Mental Health: A Meta-Analytic Review of the Causal Evidence 

(2024)) 

¶ Weitere Literatur: Rassismusbedingter Stress in Deutschland von Dunja Khoury 

 

Gruppenarbeit: 

 

In der Gruppenarbeit hat jede Gruppe Videos zugewiesen bekommen. Die Gruppen sollten zu-

nªchst klªren, worum es sich hierbei handelt, um anschlieÇend die Frage zu diskutieren: ĂWie 

kºnnte das Video einen Jugendlichen beeinflussen?ñ  

 

In der Gruppe der Protokollantin ging es beispielsweise um eine Ansprache vom Salafisten Pier-

re Vogel, der zu einer Gruppe von Menschen sprach und bewusst Diskriminierungserfahrungen 

in seiner Rede verwendete, um die Jugendlichen von seiner Position zu ¿berzeugen.  
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Extremistische Onlinepropaganda: 

 

¶ digitale Plattformen sind maÇgeblicher Verbreitungsort f¿r extremistische Botschaften: digi-

tale Interaktion ist heutzutage Normalitªt 

¶ Emotionen werden aktiviert und Identitªten werden geformt  

¶ audiovisuelle Propaganda  

¶ effektiv durch Stil und  sthetik (mitreiÇend und ansprechend, hochwertige Produktionen, 

authentisch, nahbar) 

¶ es werden mit Kurzvideos, Bildern, Memes,é erstes Interesse geweckt Ÿ Youtube kann 

mit lªngeren Videos als Lernort dienen, der eine Identifikation und Bindung anstrebt Ÿ Ver-

lagerung in verschl¿sselte Kanªle (wie z.B. Telegram) f¿r Gewaltinhalte und Rekrutierung  

¶ Themen: politische Ungerechtigkeit, Umkehr von Ausschlusserfahrungen (ghuraba), Heroi-

sierung von ĂOpfernñ und ĂKªmpfernñ, geschlechtsspezifische Ansprachen 

 

Fallbeispiele:  

 

An dieser Stelle haben wir uns erneut in Gruppen mit unterschiedlichen Fallbeispielen befasst. 

Es ging v.a. um die intraindividuelle Ebene. Jede Gruppe hatte Diskussionsfragen mit denen man 

sich befasst hat, beispielsweise wie sich die geschilderte Person f¿hlt oder ob eine Gefªhrdung 

vorliegt.  

 

Die psychosoziale Ebene ĂThe Big Six +ñ: 

¶ Alter 

¶ Geschlechtsidentitªt 

¶ Sexuelle Orientierung  

¶ Herkunft und Kultur  

¶ Religion/ Weltanschauung  

¶ Behinderung & Fªhigkeiten  

 

Das Gesamtumfeld in Bezug auf Rassismus: 

 

In diesem Teil wurde nochmal deutlich, wie Rassismus auf verschiedenen Ebenen wirkt und wel-

che Erschwernisse es, neben allgemeinen Erschwernissen, mit sich bringen kann: 

 

¶ Auf der Ebene ĂWelt (¥ko)ñ: ĂRasseñ-Begriff, Postkolonialismus, Orientalismus, Post-

Nationalsozialismus,é 

¶ Auf der Ebene ĂBeziehung (Sozio)ñ: Marginalisierung, Othering, Rassismusverhalten der 

Gesellschaft,é 

¶ Auf der Ebene ĂPerson (Bio-Psycho)ñ: Rassismuserfahrungen, Rassimus-Introjekte, im 

Spannungsfeld von Rassismus leben 

¶ Rassismus ist Stressor f¿r psychosoziale Erkrankungen  

¶ Strukturªnderung der Zellen bei Dauerstress Ÿ transgenerationale Vererbung von Trauma-

ta mºglich 

¶ Diskriminierungserfahrungen kºnnen zu psychosomatischen Erkrankungen f¿hren 

¶ weitere mºgliche Folge sind Introjekte: sich stªndig unter Beobachtung f¿hlen, Gef¿hl sich 

entsprechend verhalten zu m¿ssen  
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ĂGrundbed¿rfnisfrustrationsmodellñ: 

 

¶ Radikalisierungsprozesse sollten ¿ber nicht befriedigte menschliche Bed¿rfnisse verstan-

den werden, sodass konkrete, therapeutische und beraterische Zugªnge in der Prªvention 

ermºglicht werden kºnnen 

¶ Bed¿rfnisse:  

¶ existenzielle Sicherheit 

¶ Autonomie 

¶ Selbstwert und Anerkennung   

¶ Bindung 

¶ Lustgewinn, Spontanitªt, Stimulation 

¶ Orientierung und Grenzen, Konsistenzstreben, Identitªtserleben 

¶ alle Bed¿rfnisse sind miteinander verbunden, f¿r eine eigene und Ăreibungsloseñ Identitªts-

entwicklung m¿ssen diese im Gleichgewicht sein (eine mºgliche Bewªltigungsstrategie bei 

Ungleichgewicht ist im schlimmsten Fall Radikalisierung; weitere sind Unterwerfung oder 

Vermeidung) 

¶ f¿r die Praxis ist ratsam: sich die Frage zu stellen: ĂWelche Bed¿rfnisse des Jugendlichen 

sind frustriert/ nicht erf¿llt?ñ + Perspektivwechsel versuchen, um Bed¿rfnisse verstehen zu 

kºnnen + Jugendlichen Raum geben, damit sie sich auf Augenhºhe ausdr¿cken kºnnen  

 

Empfehlungen (Auswahl): 

 

¶ auf Welt-Ebene: schªrfere Kontrollen der Einhaltung von Gesetzen gegen Rassismus, inter-

kulturelles Unterrichtsmaterial an Schulen neu gestalten  

¶ f¿r ĂPrivilegierteñ: WeiÇ-Sein reflektieren, gemeinsame Rªume schaffen, einen kritischen 

Umgang mit weiÇen Privilegien lernen 

¶ f¿r MMMs/ BiPOC: Empowerment, Schutzrªume schaffen, Biographiearbeit, positive Rituale 

pflegen, politisch aktiv sein 

 

 

Diskussionsfragen/ Nachfragen aus dem Publikum:  

 

¶ Warum hat man unbewusst ein bestimmtes Bild von Juden und Muslimen oder warum wird 

uns so ein Bild vermittelt von den Medien vermittelt?  

¶ Machterhaltung (wenn alle gleich sind, dann gibt es keine Legitimierung f¿r Ungleichbe-

handlung mehr) 

¶ Entlastung in einer Welt, die einem zu kompliziert wird 

¶ Medial: Man hat Angst und man macht Angst  
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Workshop 2:  

ĂDistanzierungsprozesse begleiten und unterst¿tzenñ 

F.U.E.R. ï Familien-, Umfeld- und Elternberatung zu Rechtsextremismus  

Protokoll Workshopraum 2: 

Distanzierungsprozesse begleiten und unterst¿tzen 

F.U.E.R. ï Familien-, Umfeld-, Elternberatung zu Rechtsextremismus Bayern 

Protollf¿hrer: Nicolas Meyer 

 

1. Vorstellung & Theoretischer Input 

 

2. Phªnomen Rechtsextremismus 

 

1. Drei Dimensionen 

¶ Einstellungen (z.B. Sozialdarwinismus, Queerfeindlichkeit) 

¶ Verhalten (z.B. Protest, Provokation) 

¶ Gesellschaftlicher Kontext (z.B. Verstªrkung durch Gesetzgebungen, Diskursen) 

 

2.     Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (GMF): 

¶ Identifizierbare Akteur:innen 

¶ ĂEinsickernñ in die breite Gesellschaft 

¶ Einstellungen/Handeln in der Bevºlkerung (ĂMitte der Gesellschaftñ) 

 

3.    NaDiRa Monitoringbericht 2025 (Studie zu Diskriminierungserfahrungen) 

 

3. Distanzierungsprozesse und Biographiearbeit 

Fallbeispiel: Rechte Radidkalisierungsgefªhrdung eines 14-jªhrigen 

¶ Bearbeitung des Fallbeispiels in Gruppen 

¶ Sammeln der Ergebnisse im Plenum & Einordnung in vier Dimensionen: 
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1. Risikofaktoren/kritische Ereignisse in der Biographie: 

 

¶ schwierige Familienverhªltnisse: prekªre Arbeitsverhªltnisse der Eltern, wenig Geld, 

Vater Alkoholabhªngig (Parentifizierung), rechtsgesinntes Geschwister als Vorbild, 

Umzug, Mutter (?) 

¶ Probleme in der Schule, Stigma Fºrderschule 

¶ junges Alter als kritische Lebensphase, Empfªnglichkeit/ Beeinflussbarkeit, Identitªts-

findung/ Orientierungslosigkeit 

 

2. Herausforderungen & Grenzen: 

¶ Alter (Pubertªt) 

¶ Unkenntnis (unter dem Radar im Jugendzentrum) 

¶ Familiensystem 

¶ eigener Umgang: Werte, Psychohygiene, Sicherheit, Emotionen etc. 

¶ Kontakt zum ASD (?)/ weitere Hilfsysteme 

¶ Social Media 

 

 

3. Ressourcen: 

 

¶ Engagement/ Handlungsenergie, Bereitschaft mit ASD zusammenzuarbeiten 

¶ Persºnlicher Kontakt mit anderen Peers mit Migrationsgeschichte 

¶ Jugendzentrum: Schutzraum, Freizeit 

¶ Ambiguitªtstoleranz in Bezug auf rechte Ideologie (Wie sehr meint es der Jugendliche 

ernst bzw. versteht das rechte Gedankengut?) 

¶ Schule und schulisches Personal 

¶ Geschwister/ Familie (andere Br¿der? Mutter?) 

¶ Kontaktbereitschaft (Vereine/Klubs?) 

 

4. Strategien & Interventionen:  

 

¶ Finanzielle Unterst¿tzung: Klassismus thematisieren ¨ Empowerment 

¶ (Sport-)Vereine/ Klubs 

¶ Identitªt stªrken (Umzug: lokale Identitªt, Linguizismus aufgrund von Dialekt?) 

¶ Wertschªtzung/ Anerkennung/ Gesehen werden 

¶ Zugehºrigkeiten bereitstellen 

¶ Selbstwirksamkeitserfahrungen schaffen 

¶ sicheres Bindungsangebot bereitstellen 

 

4) Input: Phasen der Hinwendung, Handlungsoptionen & Deradikalisierungsprozesse 

 

¶ Phasen der Hinwendung: Affinisierung ï Verankerung ï Festigung (Fotoprotokoll) 

¶ Handlungsoptionen/ Anwendungsstufen (Fotoprotokoll) 

¶ Deradikalisierungsprozess: Irritation ï Loslºsung ï Neuorientierung (Fotoprotokoll) 
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